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Die Kaiſerliche Familie unternahm Dienstag Nach-
ziting einen Ausflug nach dem Jagdſchloß Grunewald, wo der
Thee genommen wurde. Der Kaiſer ritt von da aus mit
den drei älteſten PrinzenSöhnen nach dem Kgl. Schloß zurück.
Geſtern Vormittag beſuchten beide Majeſtäten die KuausAus-
elung. Der Kaiſer beſuchte darauf das Atelier von Prof.
Reinh. Begas und wohnte der Vorſtellung in der Militärturn
anſtalt bei. Hierauf empfing Se. Maj. den Wirkl. Geh.Rath Grafen
Oltov. Dönhoff zur Rückgabe der Orden des verſtorbenen Bruders
deſelben, ferner den Herzog von Ratibor in Gegenwart des
Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus
in Angelegenheit der Errichtung einer Tech niſchen Hoch
ſchule in Breslau.

Der Kaiſer bewilligte dem Prinzen Heinrich einen Er
jelungsurlaub auf die Dauer von ſechs Monaten.

Zu Ehren der ſpaniſchen Geſandtſchaft, welche unter
Fühcung des Herzogs von Veragua heute früh 8 Uhr mit
dem Pariſer Expreßzuge in Berlin eintrifft, um dem Kronprinzen
den ihm von der KöniginRegentin von Spanien verliehenen Orden
rom Goldenen Vläeß zu überbringen, findet am Freitag Abend
74 Uhr bei dem Kaiſer in der Bildergallerie des Schloſſes große
Tafel ſtatt, an der auch Prinz Albrecht als Ritter des Ordens
eom Goldenen Vließ und die königlichen Prinzen Theil nehmen und
zu der der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schillings-
fürſt, der ſpaniſche Botſchafter Meudey de Vigo, die oberſtenHofchargen,
die Umgebung des Kaiſers und Beſitzer ſpaniſcher Orden geladen ſind.
Die Geſandtſchaft wird im Hotel Briſtol, wo ihr eine ganze Reihe
von Zimmern vorbehalten iſt, auf kaiſerliche Koſten einlogirt, auch
werden ihr während ihrer Anweſenheit in Berlin königliche Equipagen
zur Verfügung geſtellt werden.

Auf dem Feſtmahl des deutſchen Nautiſchen Vereins
brachte, wie ſchon kurz erwähnt, der Staatsſekretär des Reichs
poſtamts v. Podbielski einen e auf das Gedeihen
des Vereins aus. Er betonte den Zuſammenhang der Reichs-
poſtverwaltung mit der Seeſchifffahrt und wies darauf hin, daß
man Deutſchland auf eigene, Kabel ſtellen wolle, um
nicht von fremden Geſellſchaften abhängig zu ſein. Deutſchland
müſſe Kabelverbindung nach allen Ländern der
i eine Verbindung, die dem Handel Deutſchlands
entſpricht.

Das Staatsminiſteriunm trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Abgeordnetenhauſe
zu einer Sitzung zuſammen.

Perſonaluachrichten. Generalleutnant z. D. Graf von der
Gröben ift geſtern früh in Berlin verſtorben. Er wurde am
11. Juli 1832 in Berlin geboren. Der Verſtorbene war u. A. Jn-
hader des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. Der Kommandeur des
VardeFußArtillerie- Regiments in Spandau, Oberſt v. Eckartsberg,
hat ſein Abſchiedsgefuch eingereicht. Um ſeinen Abſchied hat
auch der Direktor der königlichen Gewehrfabrik in Spandau, Major
Lothmann, gebeten. Kammergerichtsrath Wichert, der be
kannte Dichter, iſt vor einigen Tagen an einer Lungenentzündung
erkrankt, beſindet ſich jedoch auf dem Wege der Veſſerung. Land
iagsabgeordneter Dr. Caſſel mann hat einer Deputation des Bay-
reuther Gemeindekollegiums gegenüber die Zuſage gemacht, daß er
die Stelle eines Bürgermeiſters der Stadt Beyreuth an
nehmen würde. An ſeiner Wahl iſt nach bayr. Blättern nicht zu zweifeln.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt dem kaiſerlichen Miniſterreſtdenten in
Bogota, Columbien, Dr. Luehrſen, der perſönliche Titel und Rang
eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters
Wrliehen worden. Der ſchwediſche Kabinetsſekretär Graf
Taube iſt zum ſchwediſchnorwegiſchen Geſandten an den deutſchen
Höfen ernannt worden. Die Gemahlin des öſterreichiſchen General
ſtabschefs Freiherrn von Beck iſt geſtern Abend geſtorben.

Hinſichtlich der Jex Heinze dauern die Verhandlungen
zwiſchen den Mehrheitsparteien des Reichstages und den Ver
krekern der verbündeten Regierungen bezw. dem Staatsſekretär
vom Reichsjuſtizamt Dr. Nieberding noch fort. Die Formulirung
des ſogenannten „TDheaterparagraphen“ zur Beſeitigung
der von den verbündeten Regierungen geltend gemachten Be
denken verurſacht doch erheblichere Schwierigkeiten als urſprüng

angenommen wurde. Geeinigt hat man ſich bisher nur
über die Streichung des „Arbeitgeber-Paragraphen“,
T der Heraufſetzung der Schu v renze für unbe-
ſeltene Mädchen vom 16. auf das 18. Lebensjahr und
über die Wiederherſtellung des Paragraphen im Regierungs
entwurf, wonach das Vermiethen von Wohnungen oder Zimmern
an Proſtituirte zu den gewöhnlichen Bedingungen ſiraflos
leiben ſoll.

Kuterſtützung von Lehrerwittiwen. Durch einen
ſt laß des Kultusminiſters an die königlichen Regierungen

ſoeben die Grundſätze bekannt geworden, nach denen die
z )andenen Lehrerwittwen, welche auf die Wohlthaten des

on es en r en s Staa cF. onders unterſtütztwerden ſollen. n demErlag i e ſt ſ J„.ilfsbedürftigkeit iſt nur dann anzuerkennen, wenn die
am mkbezüge der Hinterbliebenen einerlei, aus welchen Quellen ſie
ſünm Hinter dem Betrage zurückbleiden, der ihnen nach den Be
en ungen des Reliktengeſetzes fortan zuſtehen würde. Tie Unter
et s darf nicht höher ſein als die Differenz zwiſchen den disherigen
chugen und der Penſion nach dem neuen Geſetz. Der Erlaß deſagt
Geſet n. Nebe nicht die Abſicht, die Vezüge aller durch das Rielikten
ſender betroffenen Hinterbliebenen von Amtswegen zu erhöhen,
beſtellt würhe huwarken, in wie weit Anträge auf Unteiſtüeunz

würden. Es iſt erforderlich, daß die bedürftigen Wiliwen ſo
fort Anträge ſiellen, denn die Regierungen wollen das Material zum

15. März beiſammen haben. Die Geſuche ſind an die Landräthe
und in den kreisfreien Städten an die Magiſtrate zu richten. Darin
muß auch eine erſchöpfende Darſtellung der Familien, Vermögens-
und Einkommens- Verhältniſſe enthalten ſein.

Zur Wiederherſtellung der Berliner Produkten-
börſe. Das Oekonomiekollegium hat geſtern die Namen
der für die Vorſtandswahl der Produktenbörſe ausgewählten
Landwirthe dem Vorſtande des Vereins Berliner Getreide und
Produktenhändler zur Kenntniß gebracht. Da indeſſen bei dem
einen und dem anderen Herrn noch einmal Rückfrage zu halten
ſein dürfte, ſo werden die Namen erſt nach der Ueberreichung
der betreffenden Vorſchlagsliſte an die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft allgemein bekannt gegeben werden. Zum erſten Male
fand geſtern der Mittagsgeſchäftsverkehr der Getreide und
Produktenhändler nicht mehr im Hoſpital. ſondern an der
VBörſe ſtatt.

Jm manzausſchuß des oayeriſchen Landtags
machte der Kultusminiſter von Landmann die Mittheilung, daß
man ſich in der nächſten Finanzperiode mit der Erichtung einer
zweiten techniſchen Hochſchule in Bayern werde beſchäftigen
müſſen, die vorausſichtlich nach Nürnberg koinme. Die
techniſche Hochſchule in München reiche für den bayeriſchen
Bedarf nicht mehr aus.

Denkſchrift über die Kolonen. Dem Reichs
tage iſt eine Denkſchrift über die zur Zeit in den deutſchen
Schutzgebieten beſtehenden Arten der Beſteuerung, über die
Höhe der Erträge aus dieſen Steuern im Kalenderjahre 1898
und über den Umfang der Waareneinfuhr, nach den
deutſchen Schutzgebieten in gleichem Zeitraum nach Waaren-
gattungen und Herkunftsländern zugegangen.

Jm Schutzgebiet Tog o brachten die Hundeſteuer 215 Mk., die
Abgabe für die Erlaubniß zum Kleinverkauf und Ausſchank von
Spirituoſen rund 6000 Mk,, die Abgabe für Handelsniederlaſſungen
16 400 Mk., Waffenſcheine 170 Mk. In Kamerun ergaben die
Abgabe auf den Handel mit Spirituoſen 32 000 Mk., die Ertheilung
von Waffenſcheinen 670 Mk. Die Erträge aus den Steuern für
Südweſtafrika können noch nicht angegeben werden, weil die
erforderlichen Unterlagen noch nicht vorliegen. Jn Oſtafrika
brachten die Hüttenſteuer 218000 Mk., die Waffenſcheine
33590 Mark. Jn Neuguinea hatten die Gewerke-
und Einkommenſteuer und die Gebühr für die Erlaubniß
zum Handelsbetriebe durch nicht einheimiſche Schiffer einen Ertrag
von 8700 Mk., die Genehmigung zum Waffen und Spirituoſen-
verkauf 10500 Mk. Auf den Marſchallinſeln erzielten' die
Gewerbeſteuer 28 200 Mk., die Eingeborenenſtener 9609 Mk., die
Kopfſteuer für Nichteingeborene 1500 Mk. und die Pflanzungsſteuer
1125 Mk. Die Zölle ergaben in Togo 302 700 Mk., im Küſten-
gebiet von Kamerun 175 000 Mk., in Südweſtafrika 628 700 Mk.,
in Oſtafrika 1600 490 Mk., in Neu-Guinea 34400 Mk. auf den
Marſchallinſeln kommen Zölle nicht zur Erbebung. Der
Ertrag an indirekten Steuern und Abgaben war folgender:
Jn Togo brachte die Löſchgebühr 1700 Mark,
in Kamerun die Hafenabgabe 12900 Mk., die Quarantänc-
gebühr 1900 Mk., die Löſegebühr 300 Mk., die Jagdſcheingebühr
4000 Mk., die Lagergebühren für die Benutzung des amtlichen
Pulverſchuppens 3000 Mk., in Oſtafrika die Erbſchaftsſteuer
33 500 Mk., die Hafengebühr 4100 Mk., die Jagdſcheingebühr
5800 Mk., die Holzſchlaggebühr 29 300 Mk., die ſtatiſtiſche Gebühr
und die Gebühr für die Ertheilung von Segelerlaubniß 18 500 Mk.
Die Waareneinfuhr betrug in Togo 2 490925 Mk., in
Kamerun 9296797 Mk., in Südweſtafrika 5868 281 Mk.,
darunter aus Deutſchland 4883 753 Mk., in Oſtafrika 11 852 656
Mark, darunter aus Deutſchland 2 252 356 Mk.

Zeitungsverbot. Der Reichskanzler mackt Folgendes be
kannt: Nachdem durch rechtskräftige Urtheile des königlichen Land-
erichts Verlin gegen die in Paris erſcheinende Zeitſchrift „LeKre binnen Jahresfriſt zwei mal Verurtheilungen auf Grund

der Se 41 und 42 des Strafgeſetzbuchs erfolgt find, wird die fernere
rig dieſer Zeitſchrift auf die Dauer von 2 Jahren hierdur h
verboten.

Dem „Orendownik“ wird in der Oſtrowoer Hochverraths
affäre berichtet, daß der am Sonnabend verhaftete Oberprimaner
Rowinskiä bereits am Abend deſſelben Tages auf freien Fuß
geſetzt worden ſei. Es hätten ſich aber zwei Beamte nach Greifs-
wald begeben, um bei dem Studenten der Medizin Wladislaus
Bolewski Hausſuchung abzuhalten und ihn zu verhaften,

Parlamentariſches.
Zur zweiten Berathung des Marineetats im Reichstage

hat Abg. Stockmann mit Unterſtützung der Reichspartei
folgende Reſolution eingebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, möglichſt noch in dieſer
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Beitrags-
pflicht der Reichsbetriebe zu den Kommunallaſten grundſätzlich
anerkannt und gleichzeitig der Maßſtab feſtgeſtellt wird, nach dem
die Beitragspflicht zu bemeſſen iſt.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus,

34. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Schönſtedt. Die zweite

Berathung des Etats wird fortgeſetzt beim Etat der preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe.

Die Budgetkommiſſion beantragt, dieſen Etat unverändert zu
genehmigen.

Abg. Dr. Arendt (freik.): Ich kann zu meiner Freude feſt
ſtellen, daß die Verwaltung der Kaſſe gute Reſultate gehabt hat;
dies findet ſeinen Beweis auch darin, daß die Angriffe n die
Centralgenoſſenſchaftskaſſe in jüngſter Zeit aufgehört haben. Man kann
das verfloſſene Jahr als ein Probejahr der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
bezeichnen, weil in dieſem h das Feſthalten an einem beſtimmten
Zinsfuß von 4 Proz. mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden war.

Telephon Hr. o.

erregte e äLeider hat die Kaſſe an den dreiprozentigen preußiſchen Staatspapieren
einen Kursverluſt von über einer Million Mark gehabt. Trogdem zeigen
die Ergebniſſe, daß die Gründung dieſer Kaſſe wirthſchaftlich und ſozial
werthvoll geweſen iſt. Jch betrachte ſie ich erinnere an ihre Zinspolitik
für eine der wichtigſten ſozialen Maßnahmen, die die Negierung in
letzter Zeit getroffen hat. Leider ſteht die Diskontpolitik der Reichs
regierung im ſchroffen Gegenſatz dazu. Wir müſſen uns nun in
Preußen bemühen, die Schäden der verkehrten Diskonivpolitik der
Reichsbank wenigſtens etwas wieder auszugleichen. Die Angriffe der
Preſſe auf dieſe Kaſſe, daß ſie die Diskontpolitik der Reichsbank
durchkreuze, ſind ungerecht umgekehrt müßte man ſagen daß die
Reichsbank die geſunde Eniwicklung der Centralkaſſe durchkreuzt. Die
Entwicklung des deutſchen Geldmarktes ſpricht dafür. (Der Redner
giebt eine Ueberſicht über die Entwicklung des Geldmarktes ſeit
1875 und ſchildert die Bildung des Zinsfußes. Glocke des
Präſidenten.)

Präſident v. Kröcher Die Cenlkralgenoſſenſchaftskaſſe hat auf
die Entwicklung des allgemeinen Zinsfußes doch keinen Einfluß, der
hängt vom internationalen Geldmarkt ab. Jch bitte zur Sache zu
ſprechen.

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Zur Begründung der wirthſchaſt-
lichen Bedeutung der Centralkaſſe muß ich ſie in den Rahmen des
allgemeinen Geldmarktes ſtellen, und mir ſcheint ihre Bedeutung auf
dem G. biete der Zinsfußbewegung zu liegen.

Präſident v. Kröcher: Soweit es zur Sache gehört, dürfen Sie
das. Aber Sie dürfen doch beim landwirthſchaftlichen Etat nicht
etwa vom Erdbeben und ſeinen Gründen ſprechen. (Heiterkeit links.)

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Wenn die Herren auf der Linken
ſo außerordentlich fröhlich darüber ſind, daß mir der Herr Präſident
nicht geſtattet, das auszuführen, was ich für erforderlich gehalten hare,
ſo beweiſt dieſe Fröhlichkeit nur, wie ſie ſachliche Argumente
bewerthen. Die Centralgenoſſenſchaftslaſſe arbeitet den wirth-
ſchaftlichen Störungen entgegen, die eine nothwendige Folge der
jetzt leider vorhandenen Steigerung des Zinsfußes mit ihrer
Schädigung des Kredites biiden. Darum iſt eine ſteigende Aus
dehnung des Geſchäftsbetriekes der Centralgenoſſenſchaftskaſſe zu
wünſchen. Wenn ſie auch leider nicht alle untergehenden Exiſlenzen
wird retten könneny, ſo kann ſie doch den Einen oder Andern über
Waſſer halten und in ſo fern zu der allgemein angeſtrebten Unker-
ſtützung des Mittelſtandes mitbeitragen. Jch hoffe, daß die Kaſſe
ihrer Aufgabe, der Politik der Reichstank enigegen zu wirken,
auch im kommenden Jahre, wie im vergange en, nachkommen wird.
(Beifall.)

Abg. Dr. Crüger: Jch will die Erfolge der Kaſſe nicht
ſchmälern, aber auf die 700 000 Erwerbsthätigen, die mit der Kaſſe
durch die ve. ſchiedenen Vereine in Beziehnng ſteher, kommen nur je
42 Mk. jährlich. Das iſt doch kein Betrag, die ſoziale Frage zu löſen.
Die Centralkaſſe iſt denn auch von manchen ihrer erſten Cxperimente
zurückgekommen. Wechſelmäßige Unterlagen fordert ſie jetzt mehr und
mehr. Der künſtlich niedrig gehaltene Zinsfuß ſchwächt die Kaſſe
in ihrer Leiſtungsfähigket und nützt den Genoſſenſchaf en
ſelbſt keineswegs immer. Wohin kommen wir denn, wenn
wir durch den niederen Zinsfuß Genoſſenſchaften gründen, die
hernach bei jeder Erhöhung des Zinsfußes ſofort zuſammenbrichen
Iſt das wirthſchaftlich richtig Nun iſt die Kaſſe vorſichtiger ge
worden. Sie will jetzt auch prüfen, ob das Kreditbedürfniß ein ge-
ſundes iſt. Das wird ihr verargt, ja es wird ihr direkt in den Arm
von einer anderen Seite gefallen, der mächtiger iſt als ſie. Der Fall,
den ich meine, iſt bekannt. Jch hoffe, die Kaſſe wird daran feſthalten,
nur das geſunde Kreditbedürfniß zu befriedizen und daß ſie ſich
weiter möglichſt an den Landeszinsfuß hält.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: In einem Sonderfall iſt einer
Genoſſenſchaft, die erſt im Entitehen war große Ausgaben dabei
hatte und durh das plötzliche Steigen des Dickontſatzes in ſchwere
Verlegenheit gerieth, vom Handelsminiſter aus einem für ſolche
Zwecke beſtimmten Fonds eine Unterſtützung bewilligt worden. Wenn
dies in einem einzelnen Falle einmal geſchieht, ſo kann ich darin nach
keiner Nichtung hin etwas Ungehörig s erölicken, wenngleich ich im
Allgemeinen der Anſicht bin, daß grundſätzlich eine Staatsbülfe für
Genoſſenſchaften die durch Zinsfüßveränderungen in Verlegenheit
gerathen, un uläſſig iſt. Das Urtheil über die Genoſſen-
ſchaftskaſſe und ihre Wirkſamkeit war nun heute allgemein
günſtig, und keſonders bizeichnend dafür iſt, daß der Abg. Dr. Crüger,
der ja, wie er ſelbſt ſagt, zuerſt gegen dieſe Kaſſe geſtimmt hat, jetzt
dem Wunſch Ausdruck giedt, daß ihre Wirkung und ihre Thätigkeit
auch in Zukunft ſo bleibe wie bisher. Weiche Befürchtungen und
Bedenken ſind damals gegen die Centralgenoſſenſchaftskaſſe als ein
Staatsinſtitut von der linken Seite des Hauſes erhoben worden Und was
iſt davon wahr geworden (Sehr gut! rechts.) Das iſt ein Beiſp el da
für, wie großen Jrithümern man ausgeſetzt iſt, wenn man ron
Staatseingriff immer eine Benachtheiligung der wirthſchaftliſhen
Entwicklung befürchtet. Die Befürchtung, daß die bureaukratiſche
Centralgenoſſenſchaft die Selbſthülfe beeinträchtigen würde, hat ſich
nicht bewahrheitet die Zahl der Genoſſenſchaften, und, worauf ich
mehr Gewicht lege, ihre innere Stärke iſt unter der Exiſtenz der
Centralgenoſſenſchafiskaſſe geſtiegen. Das beweiſt, daß die Einwirkung
des Staatsinſtitutes, ſtatt, wie man befürchtete, die Leute an Staats-
hülfe zu gewöhnen, lediglich die Wirthſchaftlichkeit der einzelnen
Genoſſen erheblich gtfördert hat. Wir ſind auch keineswegs
der Anſicht, daß die Kaſſe ſich weſentlich auf die
Förderung der Kreditgenoſſenſchaften beſchränken ſoll, ſie ſoll
vielmehr auch die namentlich für bäucrliche Beſitzer immer wichtiger
werdenden Produktivgenoſſ.nſchaften ſtärken. Ein Beweis für die
günſtige Wirkſamkeit der Centralgenoſſenſchaftskaſſe liegt auch darin,
daß man dieſe Einrichtung in anderen deutſchen Staaten nachgeahme
hat, und überdies war neulich ein belgiſcher Abgeordneter hier, der
lebhaft beklagte, daß eine ſolche Einrichtung nicht in Velgien beſtebe,
und der direkt forderte, daß der belgiſche Staat ſeinem Mittelſtand
auch dieſelbe Unterſtützung durch eine Genoſſenſchaftskaſſe zu Theil
werden ließe. Jch wünſchte nur, daß unſere Kaſſe in immer
ſteigenderen Maße auch den ſtädtiſchen Genoſſenſchaften zu
gute käme. Der WMittelſtand muß geſtärkt werden.
Der Mitelſtand kann ſich zwar in ſeinen Veſtandtheilen verändern,
einzelne ſeiner Zugehörigen können dem Fobiikantenſtande durch
veränderte wirthſchaftliche Verhältniſſe beitreten, aber wenn auch aus
anderen Elementen zuſammengeſetzt, der Mitteiſtand darf dem Stag
nicht verloren gehen. Das beweiſt die Entwickelung der ver ſchieden
Länder, z. B. auch Englands, und ich bitte Alle die dazu
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Stande ſnd, den Mittelſtand zu fördern, indem ſie die Wirkung
er Centrolgenoſſenſchaftskaſſe auf di Genoſſenſchaften, nanzentlich
in Den Städien, und damit die Genoſſenſchaften ſelbſt ſördern.
Vebhaſter Beifall.)

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirihe): Der Miniſter von
Miquel a ſoeben eine hochbedeutſame Rede gehalten. Sie wird
dem Mittelſtand eine neue Zuverſicht geben. Denn der Miniſter
zeigt, daß er gewillt iſt, zu helfen er ſah die Hülfe auf dem ſteuer
lichen Gebiete und auf Dem der dilligen Kreditgewährung. Der
Dr. Crüger ſchien den Zinsfuß der Reichsbank für normal zu halten.
Jit er das Er iſt doch nur durch den Mangel an
Umlauf nitteln hervorgerufen. Der Vergleich mit den
Nachbarländern zeigt das. Das hat Dr. Arends zeigen wollen
wir aber haben gar nicht etwa daran gedacht, wie Dr. Crüger
meint, die Centralkaſſe zur un der Silberwährung zu bde-
autzen. Wer es aber mit dem Mittelſtande gut meint, muß mit
uns auf eine Herabdrückung des Zinsfußes bedacht ſein. An
Kapital haben wir genug im Lande davon hängt der Zinsfuß nicht
ab. Dafür führe ich als Autorität Jhnen (nach links) Dr. Bamberger
en. Die verkehrte Diskontpolitik der Reichsbank und eine verkehrte
Wirthſchaftsvolitik haben den hohen Zinsfuß geſchaffen. Dr. Crüger
nannte den Erfolg der Centralkaſſe gering, indem er ein mathe
rnatiſches Cxempel aufmachte, das ich als Mathematiklehrer einem
Primaner übel genommen hätte. Wäre dieſen 700 000 Perſonen
möglich geweſen, an die Reichsbank heranzukommen Das iſt eben
der Vortheil, daß jext die Mittel bis in die kleinſten Kanäle ver
iheilt werden können, wie es der kleine Landbankier macht. Der
Bund der Landwirthe hat durch ſeine genoſſenſchaftliche Abtheilung
die Centralgenoſſenſchaft in Anſpruch nehmen können. Wir haben
ſchon 223 Genoſſenſchaften gegründet. Davon verfolgt ein
großer Theil produktive Zwecke. Wir benutzen die Mittel der
Centraſkaſſe Such durchaus nicht etwa die Plötz-Cigarre u. ſ. w. zu
vertreiben. Herr v. Plötz hat weiter nichts gethan, als einem
Cigarrenfabrikanten die Erlaubniß gegeben, eine Sorte „Plötz
Tigarre“ zu nennen. Die Centraldarlehnskaſſe könnte auch die im
Poſtſcheckverkehr überflüſſigen Gelder verwenden, damit das Land
nicht noch ärmer durch die Kapitalentnahme in Folge dieſes Poſt
ſcheckverkehrs wird. Ich wüßte gern, ob der Finanzminiſter nur ſeine
perſönlichen Anſchauungen dargelegt hat oder ob ſeine Anſichten
über die Creditbildung, die Preisbildung und die nationale Wirth-
ſchaftspolitik auch im Miniſterium getheilt werden. Hoffentlich wird
er ſeinen Einfluß auf die Reichsinſtanzen geltend machen und dahin
wirken, daß das Reichsſchatzamt nicht mehr der Stein des Anſtoßes
bleibt. (Bravo! rechts. Lachen links.)

Miniſter Dr. v. Miquel: Die Gentralgeneſſenſchaftskaſſe hat
rich tüchtig entwickelt. Jm Anfang habe ich ihr die zeitweilig ver-
jügbaren bereiten Staatsgelder zur Verfügung geſtellt. Jetzt hat ſie
eigenes Kapital und wendet ſich in den ſeltenſten Fällen an uns.
Da ſind wir denn manchmal froh, wenn wir die zur Zeit verfügbaren
Mittel anderweitig mit Nutzen unterbringen, z. B. bei großen Geld
inſtitutcn. Es iſt ja ſchließlich auch gleich, ob wir oder dieſe Banken
das Geld in die unteren Kanäle leiten. Die urſprünglichen Be

die an das Jnftitut geknüpft wurden, ſind zu Boden
gefallen.

Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.): Die Verhältniſſe liegen anders,
zls Herr Hahn es darſtellt. Der Poſtſcheckverkehr iſt den Herren
willkommen, wenn deſſen Ueberſchüſſe der Centralkaſſe, d. h. der
Landwirthſchaft, zu Gute kommen. Widerſpruch rechts.)

Abg. v. Werdeck (konſ.): Die Centralkaſſe ſoll nicht den Kredit
ler Genoſſenſchaften und ihrer Mitglieder befriedigen, ſie ſoll nur
aushülfsweiſe eintreten. Der Kredit pro Kopf ſtellt ſich bedeutend
höher als 42 Mk., unter Berückſichtigung aller Umſtände ſtellt er ſich
in manchen Verbänden auf 900 Mk. für jedes Mitglied.

Abg. Dr. Arcendt (freif.): Die Behauptung, die Centralkaſſe
diene nur der Landwirthſchaft, iſt weiter nichts als ein Schlagwort.
Wenn die Handwerker ſie nicht genug benutzen, ſo liegt das daran,
daß ein Theil derſelben leider noch immer die freiſinnige Preſſe lieſt
und abſchrecken läßt. Der Geſchäftsbericht der Kaſſe beweiſt,
daß ſich die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens in durchaus
geſunder Weiſe vor ſich geht. Einen Theil des Gewinnes zieht die
entralkaſſe aus dem Diskontgeſchäft, ſagt Dr. Crüger. Das iſt
nur ein Drittel zwei Drittel bezieht ſie aus dem laufenden
Darlehnsgeſchäft. Um uns vor Goldabfluß zu ſchützen, hat die
Reichsbank den Diskontſatz erhöhen müſſen. Die hohen Zinsfüße ſindalſo die Folge der mangelnden Uümlaufemtttel und der reinen Gold-

währung. Eine Silberwährung halte ich beinahe für ebenſo ſchlecht
das ſage ich Herrn Dr. Crüger wie die Goldwährung ich er

ſirebe die internationale Doppelwährung.
Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Etat wird genehmigt.

Eine Petition der Schleswig Holſteiniſchen
Landesgenoſſfenſchaftskaſſe in Kiel um Erhöhung des
Grundkapitals der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe auf
200 Millionen Mark, ſowie gleichmäßige Behandlung der provinziellen
u faßen durch dieſe wird durch Uebergang zur Tagesordnung
exle ig

Es folgt die Berathung der nochmals in die Kommiſſion zurück-
erwieſenen Titel des Juſtizetats, nämlich J. Einnahme-
titel: Koſten, einſchließlich Strafvollſtreckungskoften 69071 700 Mk.
I. Dauern de Ausgabetitel: 1. 1447 Gerichtsvollzieher
znit 1500 bis 2700 Mk. und 632 Gerichtsvollzieher mit 1400 bis
1800 Mk. 40 490 000 Mk.; 2. Wohnungsgeldzuſchüſſe 5 871 148 Mk.
5. Gebührenantheile der Gerichtsvollzieher 450 000 Mk. künftig
wvegfallende Entſchädigung für frühere Dienſtbezüge der Gerichts
vollzieher 4. für Hülfsarbeiter und Stellvertreter 4626 000 Mk.

Die h wiiniſion beantragt die Genehmigung dieſer Etats-

itel. tDie Abgg. Peltaſohn und Rickert (frſ. Vgg.) beantragen zu
1) 1447 Gerichtsvollzieher auf 1800 bis 3000 Mk., 632 GEcrichts-
vollzieher auf 1500 bis 2100 Mk. zu ſetzen.

Abg. Seydel-Hirſchberg (natlid.) beantragt, 1597 Gerichtsvoll
zieher mit 1500 bis 2700 Mk., im Mittel 2100 Mk., und 462 Ge-
richtsvollzieher mit 1500 bis 2100 Mk., im Mittel 1800 Mk. zu ſetzen
und die Gebührenantheile der Gerichtsvollzieher auf 2676 380 Mk.
feſtzuſetzen, ſtatt, wie die Regierung will, 2 300 000 Mk.

Für den Fall der Ablehnung ihres Antrages beantragen die
Abgg. Peltaſohn und Rickert, das Anfangsgehalt der Gerichtsvoll
zicher zweiter Klaſſe auf 1500 Mk. feſtzuſetzen.

Die Kommiſſion beantragt ferner Reſolutionen, wonach
der von der Regierung den Gerichtsvollziehern für Haltung des

Geſchäftslokals und Beſchaffung der Dienſtbedürfniſſe zugeſicherte Zu
ſchuß im Falle des Bedürfniſſes über die zugeſicherten 14 Proz. an
gemeſſen erhöht werden ſoll 2) der von der Regierung denjenigen
SBerichtsvollziehern, welche bisher aus den Gebühren mehr Ein-
nahmen hatten, als ihr Gehalt jetzt bekragen würde, zugeſicherte
Zuſchuß bdemeſſen werden ſoll, daß er mit dem Gehalt
zuſammen der bisherigen Einnahme gleichfommt; 3) bei der inRusſicht genommenen Heranziehung von Gerichtsvollziehern zu Ge.

ſchäſten des Unterbeamtendienſtes, ſoweit es ſich nicht nur um eine
vorübergehende Vertretung handelt, von den gröberen Vorrichtungen
ferngehalten werden ſollen, und 4) nach Maßgabe der ſich demnächſt
für die Staatskaſſe aus den Einnahmen us Geſchäften der Gerichts-
vollzieher über die Gehälter derſelben hinaus ergebenden Erſparniß
eine Herabſetzung der Gerichtsvollziehergebühren in die Wege geleitet

verden ſoll.
Die Erörterung wird über alle vorliegenden Gegenſtände zugleich

eröffnet.
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) bittet, die Etatstitel ſo umzuge-

ſtalten, wie es nach der vom Miniſter in Ausſicht geſtellten Ver-
ſchietung des Jnkrafttretens der Reform des Gerichtsvollzieherweſens
vis zum 1. Oktober nöthig ſei.

Abg. Lewald (konſ.) erklärt ſich für die Kommiſſionevorſchläge,
wenn auch die ganze Neuregelung der Verhältniſſe der Gerichtsvoll-
zieher manche Bedenken errege.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Cenir.): Meine Freunde werden für
den Eventualantrag Peltaſohn ſtimmen.

Juſtizminiſter Schoeunſtedt Eine weitere Verſchiebung der
Reſorm als bis zum I. Oktober iſt unthunlich. Die Reform Wird
vicle uncrträglich gewordene Mißſtände keſeitigen. Den jeht ſchon

im Amt befindlichen Gerichtsvollzichern werden genügende Bezüge
verdleiben und auch für ihre Burcauvorſteher wird ſich fo oder ſo
eine Verſorgung finden.

Abg. Rewold (freif.) hat große Bedenken gegen die Kommiſſions
vorſchläge kann aber im gegenwärtigen Stande der Sache nichts
Beſſeres empfehlen, als die Annahme der Kommiſſionsvorſchläge.

Abg. Traeger (fr. Vp.): Jch bitte Sie, der Eingabe des
Berliner Anwaltvereins entſprechend, die ganze Reform des Gerichts
vollzieherweſens abzulehnen.

Juſtizminiſier Schoenſtedt erklärt das Konkurrenzſyſtem der
Gerichtsvollzieher nach den gemachten Erfchrungen für unhaltbar.
Die Zutheilung beſtimmter Vezirke an die Gerichtsvollzieher werde
erſt zu erheblichen Mißſtänden führen.

Abg. Kirſch (Etr.) bittet um baldigen Erlaß eines neuen
Gerichtskoſtengeſetzes.

Die Eventualanträge Peltaſohn und unter Ablehnung aller
anderen Anträge werden die Kommiſſionsvorſchläge angenommen.
n un We Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Eiſenbahnetat.) Schluß
5 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
156. Sitzung vom 28. Februar, 1 Uhr.

Bei überaus ſchwacher Beſetzung des Hauſes erfolgt zunächſt die
dritte Berathung des Antrages Winterer und Gen. auf Auf
hebung des Diktaturparagraphen in Elfſaß-
Lothringen.Abg. Wetterle (Elſ.-Lothr.) für den Antrag eintretend, ſtellt
feſt, daß Prinz Alexander Hohenlohe ſowohl in dem Wahlaufruf vom
11. Juni 1898, wie auch mündlich in einer Wahlverſammlung in
Hagenau verſprochen habe, ſür Aufhebung des Diktaturparagraphen
einzutreten. Anderenfalls wäre auch Prinz Hohenlohe keinesfalls
gewählt worden, um ſo weniger angeſichts ſeiner hohen amtlichen
Stellung, die er auch wohl nur erlangt habe, weil er der Sohn

Präſident Graf Balleſtrem (klingelnd und den Redner unter
brechend) Herr Abgeordneter! Sie dürfen wohl den Prinzen
Alexander Hohenlohe in ſeiner Stellung als Adgeordneler ſachlich in
angemeſſener Weiſe angreifen, aber dieſe perſönlichen Beziehungen und
amtlichen gehören hier nicht zur Sache!

Abg. Wetterle (fortfahrend) erwähnt, daß bei der Wahl in Colmar
ein Brief des Statthalters eingetroffen ſei, worin geſtanden habe, „wenn
Preiß nicht gewählt werde, würde binnen drei Monaten der Diktatur

paragraph fallen“. (Rufe: Hört! Hört Redner verbreitet ſich
weiter über die Zuſtände unter dem Diktaturparagtaph, ſpeziell die
Preßzuſtände, namentlich auch zur Zeit der letzten Wahlen. Er ſelbſt
ſei einmal von der „Heimath“, dem Organ des Statthalters, der be
rufene Nachfolger des Guillotineurs Eulogius Schneider genannt
„orden. (Heiterkeit.)

Elſ.-lothr. Geh. Rath Halleg beſtreitet, daß in dem Briefe des
Statthalters etwas dem Aehnliches, wie Vorredner es behauptete, ge
ſtanden habe. Der Kommiſſar geht dann auf eine vom Vorredner
erwähnte Auflöſung eines angeblich nur religiöſen, von einem
thatenluſtigen Vilar agitatoriſch geleiteten Jünglingsvereins näher
ein.

Abg. Nölliuger (Elſ.-Lothr.) erhebt „im Namen des gefammlen
elſaß-lothringiſchen Klerus Proteſt“ gegen die neulichen Aeußerungen
des Reichskanzlers, daß der Widerſtand der dortigen katholiſchen
Geiſtlichkeit gegen eine katholiſch- theologiſche Fakultät in Straßburg
auf franzöſiſche Geſinnung zuückzuführen ſei. Der Reichskanzler habe
mit Auſrechterhaltung des Diktaturparagraphen eine „Warnungs-
tafel“ aufrichten wollen. Er ſelbſt meine, es ſei jetzt Zeit, nicht eine
Warnungstafel aufzurichken, ſondern eine Verſöhnungstafel.

Nunmehr wird mit großer Mehrheit der Antrag angenommen.
Es folgt der Antrag Küchly und Gen. Geſetzentwurf

betreffend Einführung des Reichstagswahlrechts bei den „Wahlen
zum elſaß-lothringiſchen Landesausſchuß.“)

Abg. Küchly empfiehlt den Antrag. Allein das allgemeine
direkte gleiche geheime Wahlrecht bringe den Willen des Volkes zum
Ausdruck.

Abg. Büſing (nall.) äußert ſich Namens ſeiner Freunde gegen
den Antrag da die Einführung des Reichswahlrechts in Elſaß-
Lothringen nur den deutſchfeindlichen Beſtrebungen zu Gute kommen
würde.

Abg. Groeber (Citr.) wundert ſich, daß ſich gerade ein National
liberaler gegen den Antrag ausſpreche. Die Behauptung, daß in
ElſaßLothringen deutſchſeindliche Beſtrebungen die Oberhand ge
winnen würden, ſei ganz unerwieſen. Lieber gar keine Volks-
vertretung, als nur den Schein einer ſolchen

Abg. Bebel (Soz.): Jm Gegenſatze zu Herrn Groeber wund.re
ich mich nicht im Mindeſten darüber, daß die Nationalliberalen
einem ſolchen Antrage entgegen ſind. Von dieſen war gar nichts
Anderes zu erwarten. Dabei ſtellen ſie ſich in direkten Widerſpruch
zu ihrem Verhalten bezüglich des Diktaturparagraphen, wo ſie be
ſtritten haben, daß in ElſaßLothringen eine deutſch- feindliche Agi-
tation beſtehe. Gerade in ElſaßLothringen bedeutet die Einführung
Jag allgemeinen Wahlrechts nur die Wiederherſtellung eines alten

echles.
Abg. Bargmann (ſrſ. Vp.) erklärt die Zuſtimmung feiner Partei

zu dem Antrage. Seine Freunde wollten das allgemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahlrecht für alle deutſche Landesverkretungen.

Abg. Delſor (Eiſ.) tritt in cinem Schiußwort für den Antrag
ein. Die elſaß-lothringiſche Regierung ſträude ſich gegen Verzicht
auf das beſtehende Wahlrecht hauptſächlich deshalb, weil letzteres
Wahlbeeinfluſſungen zulaſſe.

Der Antrag wird ſodann angenom ten. Die Mehrheit
bei der Abſtimmung ſetzte ſich zuſammen aus Centrum, Freiſinnigen
und Sozialdemokraten. Auf der Tagesordnung ſtehen noch
Petitionen, zunächſt die geſtern zur Verathung geſtellte über
Kommunalbeſteuerung der Konſumvereine

Abg. Bebel (Soz.) empfiehlt den von ſeiner Partei geſtellten An
trag, die Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu über-
weiſen (ſtatt, wie die Kommiſſion beantragt, über ſie zur Tages-
ordnung überzugehen). Es ſei unverantwortlich, die Konſumvereine
als großkapitaliſtiſche Vereinigungen anzuſehen und als ſolche de-
ſonders ſcharf zu beſteuern. Gerade den Konſumvereinen gehören
vorwiegend kleinere Leute an, worauf ſich auch ihre innere Berechtigung
ſtütze. Die üble Lage des Kleinhandels entſpringe nur der
ungemein großen Konkurrenm;, die ſich die Kleinhändler unter ein-
ander machen. Deßwegen ſei auch dieſes Vorgehen gegen die
Konſumvereine ein Schlag ins Waſſer, der den Kleinhändlern gar
nichts helfe. Die Höhe der Umſatzſleuer in den ſächſiſchen
Kommunen 2 Proz. vom Umſatz entſpreche einer Einkommen-
beſteuerung von 20 Proz., und wenn man die eigentliche Einkommen-
ſteuer von Staat und Kommune hinzurechne, 28 bis 30 Proz.

Abg. Gröber (ECentr.) erklärt ſich mit der kommunalen Be
ſteuerung der Konſumvereine einverſtanden. Die Behauptung, daß ſie
gegen die Gewerdefreiheit verſtoße, ſei unberechtigt. Die Beſteuerung
ſtehe auch nicht mit der Reichsgewerbeordnung im Widerſpruch.

Abg Dr. Oertel (konſ.): Der Bund der Landwirthe bildet keine
Konſum- oder ähnliche Genoſſenſchaften, er vertreibt auch keine „Plötz
Cigarren“. Einer prozentualen Umſatzſteuer ſtimme ich als einer
Förderung ſozialer Gerechtigkeit zu. Der Abg. Bebel hat am
26. November 1896 hier ausgeſprochen, aus der Berufszählung gehe
hervor, daß die ſelbſtſtändigen Unternehmer im Handel und Verkehr
in erſchreckender Weiſe in Folge der großkapitaliſtiſchen Unternehmungen
abgenommen haben. Dieſen Widerſpruch vermag ich nicht zu be
ſeitigen. Der Konſumverein ſoll nicht ſchlechter, aber auch nicht
beſſer geſtellt ſein als andere großkapitaliſtiſche Unternehmungen.
Von der Erhaltung des Mittelſtandes hängt die Erhaltung unſeres
geſammten Wirthſchaftslebens und Staates ab. Die Sozialdemokratie
iſt mit der Vernichtung des Mittelſtandes durch das Großkapital
natürlich zufrieden ſie erblickt darin eine Vorbereitung für den
Zukunftsſtaat. Wir wollen dieſe Vernichtung nicht, deshalb treiben
wir die vieloerſpottete „Mittelſtandsdemagogie“. Wenn wir den
Mittelſiand nicht erhalten, hilft dem Deutſchen Reich die größte Flotte

nichts. (Lebhafter Beifall rechts.) 4Abg. Raab (Antiſ.): Die ſoziale Gefahr beſteht für uns in
dem Verſchwinden des Mittelſtandes. Wenn dieſer Prozeß beendigt

iſt, kann die Sozialdemokratie hoffen, ihr Ziel i gerblicken wir in der Mittelſtandspolitik ba Heil des Ah Daha
Das Einkommen des Mittelſtandes iſt zurückgegangen erſtandes
alle anderen Berufe eine Vermehrung ihres Einkommen zähen
zeichnen haben. Wenn die Konſumvereine ſich zu Millionen
entwickeln, werden ſie ſchädlich. Die Billigkeit der Konſul e
iſt ein Aberglaube der Frauen. Die Sozialdemokraten karegtüin

9 enpolitiſches Jntereſſe, das Konſumvereinsweſen auszudehnen
r

gegen den
werden deshalb für den Antrag der Kommiſſion und
Antrag der Sozialdemokraten ſtimmen.

Der Antrag der Sozialdemokraten, die Bittſchrift dem Peig-
kanzler zur Berückfichtigung zu überweiſen, wird abgelehnt dar
der Antrag der Budgetkommiſſion auf Uebergang zur Tagesord den
angenommen. Eine Bittſchrift des Deutſchen Vereins gegen
Mißbrauch geiſtiger Getränke“ zu Hildesheim, durch höhere Veheunne
des Trinkſpiritus eine Vertheuerung und Abnahme des Verden
herbeizuführen, wird auf Antrag des Abg. Bindewald (Antiſ) d
Üebergang zur Tagesordnung erledigt. Die Kommiſſion halte
antragt, die Bittſchrift als Material zu überweiſen. Hierauf hen

ſich das Haus. ekiagtNächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung der zyttt,
Leſung des Etats (Auswärtiges Amt). Schluß 5 Ühr.

Die Errichtung deutſcher Handelskammern
im Auslande in der Vndgetkommiſſion,

be

es.

m

ch

ahre 1886, als Fürſt Bismarck das Auswärtige Amt leitet

untereivander gegenſätzliche Jntereſſen. Der Grundſatz des Anz-

ſekretär betonte ſchließlich die ungünſtigen Erfahrungen fremder
Staaten mit ihren Handelskammern; die franzöſiſche Handelskammer
in Mailand mußte 1890, die italieniſche in London 1889 gemaßregelt
werden, auch entſprachen die franzöſiſche Kammer in London, die
italieniſche in Konſtantinopel und die franzöſiſche in Rio de Janeire
durchaus nicht den Erwartungen.

W

Der Krieg in Südafrika.
Während in Ermangelung weiterer Nachrichten aus den

Hauptquartier des britiſchen Oberbefehlshabers die engliſche
Bevölkerung ſich ausſchließlich mit der Kapitulation Cronjes
beſchäfüigt und die Wogen der Volksbegeiſterung namentlich in
London bis zu beängſtigender Höhe anſchwellen, bemüben ſich
die beſonneneren Organe der öffentlichen Meinung in Englavd,
dem übertriebenen Siegesjubel denn doch einen Dämpfer auſzu
ſetzen. Wie uns aus London telegraphirt wird, warnen
„Standard“, „Times“ und „Daily News“ gleichmäßig vor
einer Ueberſchätzzung des von Lord Roberks errungenen
Erfolges und erklären die Annahme daß eine
Durchführung des Krieges engliſcherſeits ohne weitere
ſchwere Opfer an Offizieren und Mannſchaften möglich ſei, für

einen verhängnißvollen Jrrthum. Dieſe Stimmen halten alſo
den Muth und die Widerſtandskraft der verbündeten Republiken
durch die Gefangennahme der kleinen Heldenſchaar Cronjes fur
keineswegs gebrochen. Sie bekunden damit wohl eine richtigere
Einſchäßung der Zähigkeit und des Ehrgefühls der Ver
bündeten, als andere Vlätter, die den Krieg nach der Kapitulation
des „Kampfgenerals“ im Weſentlichen Mat beendet erklären und
ein Friedensgeſuch wenigſtens der Regierung des Oranje
freiſtaats in nahe Ausſicht ſtellen. Mit welchem Erſolge die
Buren den vordringenden Engländern weiterhin
die Spitze bieten werden, wird allerdings nicht bloß von ihrer
Tapferkeit und Treffſicherheit, ſondern auch von der numeriſchen
Stärke abhängen, in der ſie ihnen entgegentreten können. Es
gewinnt den Anſchein, als ſeien die anfänglichen Schätzungen,
die die Geſammtſtreitkräfte der Verbündelen auf 40——50000
veranſchlagten, zu hoch gegriffen geweſen. Jſt dem wirklich ſe,
dann laufen die Bürentruppen allerdings Gefahr, auch ander
wärts, wie an der Koodoosrand Drift, durch brutale Uebermacht
erdroſſelt zu werden. Die Stimmung in den holländiſchen Kreiſen der
Kapkolonie iſt jetzt zweifellos gedrückter als im erſten Stadium des
Krieges. Dein „Daily Delegraph“ wird aus Kapſtadt ele
graphirt, daß Anſpielungen auf den Friedensſchluß jeht viel
fach gemacht werden. Das Organ des Afrikanderbondes ſchlägt
die Bildung eines Verſöhnungskomitees vor. Dieſer Schritt
wurde erwartet, ſobald die Buren den Kürzeren ziehen würden.
Sein Zweck iſt, die Unabhängigkeit der Republiken zu rekten.
Es heißt, Steijn dränge Krüger, um Frieden zu bitten, ebenſo
der Burengeneral bei Colenſo. Das Reuterſche Bureau meldet

aus London:
Der Gedanke, der in ſo vielen Zeitungen des Konkinenks zum

Ausdruck gelangt, daß der Augenblick für England gekommen
an anzubieten, da jetzt der Ehre genüge gethan
ndet hier durchaus keinen Anklang. Hier herrſa

durchaus die Anſicht vor, daß die Zeitungen, welche
beſtändig die Sache ſo darſlellen, als ob England mit Hilfe vol.
Söldnern zum Nutzen einiger Kapitaliſten kämpfe, um die Goldminen
ſicher zu ſtellen und neucs Gebiei zu erobern, ganz und gar, die
Stimmung der Engländer mißverſiehen, welche ſehen, wie tauſende
ihrer Landsleute opferfreudig ihr Leben hingeben, um einerſeits britiſche
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et zu ſchützen, andererſeits ein für alle Mal die britiſcheStr. ſgaft in Südafrika zu ſichern. Wenn die Militärmacht der
Jaren nicht niedergeworfen wird, würde England beſtändig eine
Farniſen von 100 000 Mann in Südafrika beibebalten müſſen, nur
um die Grenzen ſeiner Gebiete gegen neue Einfälle zu ſchützen. Dies
ürde eine unerträgliche Laſt ſein. Es würde daher unverſtändlich
ſein, im jetzigen Augenblicke aus ſentimentalen Rückſichten von Frieden

zu ſprechen. 8zu Auch am Tugela ſcheint das Kriegsglück den Buren
bedauerlicherweiſe untren zu werden. Wenigſtens melden die
neueſten Telegramme von mehreren Erfolgen des Generals
Buller.

London, 28. Febr. Das „Reut. Bür.“ meldet aus Colen ſo
unter dem 25. Februar: General Harts Brigade machte
bei Sonnenunkergang (vermuthlich am Freitag) einen Angriff

auf die Burengräben bei Pieters Hill. Die Jnnis-
tillin- Füſiliere ſtürmten die ſteile Bergſeite hinauf, bis einige
hundert Yards von dex Poſition des Feindes, mußten ſich jedoch
angeichts des heftigen Kugelregens zurückziehen. Das feindliche

Feucr war ſo furchtbar, daß, als die Infanterie aus der Deckung
iner Bäumen hervortrat, faſt jeder Mann in der an der
Srißze befindlichen halben Kompagnie ver-
wundet niederſank. Bei Nacht verſchanzte ſich die Jnfanterie
auf der halben Höhe des Hügels und machte einen vergeblichen
gerſuch, die Stellung zu erobern.

London, 28. Februar. General Buller telegraphirt,
daß er geſtern im Sturm Pieters Hill und die Haupt
ſellung des Feindes in glänzendem Angriff ein genommen
und 60 Gefangene gemacht habe.

Lonudon, 28. Februar. Buller meldet aus dem Haupt-
quartier dei Hlangwane unterm 28. Februar früh Wir gingen über
ch Tugela am 26. zurück, trugen in der folgenden Nacht unſere
Pontonbrücke ab und reconſtruirten ſie über eine neugefundene
Furth unterhalb der Katarakte. Währenddem waren alle
Tirppen einem ununterbrochenen furchtbaren Feuer der
hinter Steinwällen kauernden Buren ausgeſetzt. Am 27. kroch
General Barton mit zwei Bataillonen der6 Brigade und des Dublin Regiments 3 Kilo-
meter am Flußuferentlang und nahm Pieterskop,
während Warrens 4. und 11. Brigade einen Front-
angriff machten, die Stellung des Feindes beiSonnenaufgang nahmen und den Feind nach allen
Richtungen auseinander trieben, wobei ſie 60 Gefangene machten.
Rot ſteht eine bedeutende Streitmacht des Feindes vor uns auf und
unter dem Bulwanaberge.

Londonu, 28. Februar. Die Meldung des Generals
Buller über den geſtrigen Erfolg lantet ausführlich:
„Kauptquartier in der Hlangwane-Ebene, 28. Februar
VLartons Vrigade ſtürmte und nahm geſtern
Abend den Gipfel von Picters Hili nnd umging
ſo in gewiſſem Grade den linken Flügel des Feindes. Die
vierte und die elfte Brigade unter General Warr en
machten eiten Angriff gegen die Hanpt ſtellung
des Feiundes, die bei Sonnennntergang in giänzender
Weiſe genommen wurde. Es wurden 60 Gefaugene ge-

acht. Der Feind wurde nach allen Richtungen hin zer-
ſpreugt, anſcheinend blieb eine bedentende Anzahl vom
Feinde auf dem Bulwanga-VBerge zurück. Jch hoffe, daß die
britiſchen Verluſte nicht groß ſind.

London, 28. Februar. Aus Colenfo, 27. Februar, wird
gemeldet: Der Entſatz von Ladyfmith iſt gefſtchert;
Joubert bewilligte einen Waffenſtillſtand, um Unter
handlungen zu pflegen. Beſtätigung bleibt abzuwarten. (Wenn
Joubert einen Waffenſtillſtand bewilligte, ſo befindet er ſich
doch nicht in der Rolle des Bittenden.)

Telegraummme.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Februar 2,82,

am 1. März 2,84; bei Trotha am 28. Februar 3,90, am
1. März 3,93.

Berlin, 1. März. Den Morgenblättern zufolge iſt der
Oberbürgermeiſter Kirſchner für die Stadt Veclin zum
Mitglied des Herrenhauſes berufen worden.

Berlin, 1. März. Den „B. P. N.“ zufolge iſt die
oxganiſche Neuordnung der Militärverſorgungs-
Geſeßgebung in Angriff genommen.

Aus Nah und Fernu.
Ein harmlofes Carnevalsvergnügen. Man meldet aus

Caracas: Beim Carneval ſchoß eine Civilperſon auf den
Präſidenten Caſtro. Der Präſident blieb unverletzt.

Ueber die Eröffnung der Station für drahtloſe Tele
graphie auf der Inſel Borkum meldet „Boesmanns Tel. Bur.“
Folgendes: Als der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“
geſtern Nachmittag auf ſeiner Ausreiſe nach NewYork die Jnſel
Vorlum paſſirte, ſandte derſelbe folgendes Telegramm durch die
Station für drahtloſe Telegraphie auf Borkum an den „Norddeutſchen
Llond“ 2 Uhr 7 Min. Nachmittags Paſſiren Borkum Leuchtſchiff in
Entfernung von Meile. Marconi- Apparate arbeiten tadellos. Die
aſte Verbindung wurde 35 Seemeilen von Borkum hergeſtellt. An
Vord Alles wohl. Engelbart, Kapitän.

Komutt Menelik Wie aus Rom berichtet wird, iſt dort
auf Grund von Berichten aus Abeſſinien neuerlich die Meldung
anfgetaucht, daß König Menelik ungeachtet aller früheren
Ableugnungen die Abſicht habe, mit großem Gefolge Europa und
zwar zunächſt die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen. Man
hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß die Reiſe des Vertrauten
des Negus, Jngenieurs Jig, nach Europa mit dieſer Abſicht
zuſammenhänge, zumal ſich Herr Jig von Marſeille, wo er (wie
ſchon gemeldei) ſchon eingetroffen iſt, nach Paris begeben hat.

Schwere Exploſion. Jn der Brauerei der Gebrüder Boß zu
B men fand eine Faßexploſion ſtatt, bei der der eine Theil-
bober Vuguſt Boß und der Braumeiſter Zeh getödtet, drei
Perſonen ſchwer verletzt wurden.

n aus Panzerſchiff „Sachſen“ iſt, wie aus Kiel mitgetheilt
wird, bei der Vornahme von Uebungen im äußeren Hafen bei Bueik
de Grund gerathen und leck geworden. Drei Abtheilungen

Sdiffes ſind mit Waſſer gefüllt. Die Urſache des Unfalls iſt
auf dichten Nebel zurückzuführen. Die Panzerſchiffe „Württemberg“
und „Aegir“ ſind zur Hüſfeleiſtung abgegangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m Magdeburg, 28. Febr. (Fluthwelle.) Die Elbſtrom

bauv rwaltung theilt mit, daß nach einer Vorausſage der hydro-
graphiſchen Landesanſtalt in tag für Freitag Abend am Pegel zu
S 7 ein Waſſerſiand von 5,80 m und weiteres langſames
W eigen erwarten iſt. Auch aus den Gebieten der Mulde,
h lſter, Unſtrut und Bode ſind Anſchwellungen,

77 an pſt 33 unerheblicher Bedeutung azmeldet r
vo i äölnidwele et dic d Aachriihten läßt ſich der Verlauf der

(Unfall) BeimS. Balgſtedt (b. Freyburg), 28. Februar.Herausſteigen aus dem hier 1 Uhr e Min. Mittags ankommenden

e kam die unverehelichte Minna Willweber von hier dadurch
daß ſie an der Thürklinke des Abtheils hängen blieb.

and und
tirn davon.

Falle,
ierbei brach das Mädchen den Mittelfinger der rechten

trug außerdem eine erhebliche Fleiſchwunde an der

H. Pißdorf (bei Cöthen), 28. Februar. (Von einer
Mauer erſchlagen.) Geſtern Nachmittag ereignete ſich hier
ein Unfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Auf
dem Hofe des Gutsbeſitzers Carl Raenicke ſollte ein altes
Stallgebäude abgetragen werden, als plötzlich eine Lehmwand,
welche bereits unten angehackt war, einſtürzte und den Maurer-
lehrling Hermann Prelle unter ſich begrub. Raenicke zog den Lehrling ervor und ſah dann auch, daß ſein Jagdhund unter den
Trümmern eingekeilt lag. Bei dem Bemühen, das Thier ebenfalls
hervorzuziehen, wurde er von dieſem in der Todesangſt derart in
die Hand gebiſſen, daß ſofortige ärztliche Hilfe nothwendig wurde.
Der Lehrling erlag ſchon auf dem Transport nach dem Cöthener
Kreiskrankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen.

W. Jeng, 28. Febr. (Spenden für das Schrift-
ſtel ler heim.) Die Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger in Stutt-
gart ſtiftete für das hieſige Schriftſtellerheim den erſten Schlußſtein
mit 1000 Mk., dazu Braun u. Schneider--München 100 Mk., S. Fiſcher
Berlin 50 Mk., Greiner u. Pfeifer-Stuttgart 50 Mk., Dr. O. v. Haſe
in Firma Breitkopf u. Haertel-Leipzig 100 Mk., Dr. Guſtav Janke-
Berlin 100 Mk., A. Schwertz- Oldenburg 40 Mk., Alfred Voerſter-
re 100 Mk. und J. J. Weber-(Jlluſtrirte Zeit. Leipzig 300
Mark.

Leipzig, 28. Febr. (Aufhebung der Verkehrsbe-
ſchränkungen.) Die auf den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen ſeit

19. Februar eingeführten Beſchränkungen im Lerſonenverkehr werden
vom 3. März ab wieder aufgehoben. Der Kohlenmangel ſcheint

alſo behoben. rPlauen i. V., 28. Febr. (Brennender Poſtwagen.)
Der Poſtwagen eines Zuges Leipzig-Hof gerieth unweit Plauen in
Brand. Während der Zug auf freier Strecke hielt, wurde der Brand
mit dem Waſſer der Maſchine gelöſcht. Viele Poſtpackete ſind ver
nichtet. Die Poſtbeamten blieben unverletzt. Die Urſache des
Brandes wird in einem Packet mit feuergefährlichem Jnhalt ver-
muthet.

Rieſa, 28. Febr. (Hoch waſſer.) Amtlich wird bekannt
begeben Wegen Hochwaſſers iſt der Verkehr am Elkquai in Rieſa
bis auf Weiteres eingeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Der Rang der Räthe vierter Klaſſe wurde verliehen den Pro

feſſoren Dr. Paul Schinidt am Progymnaſium in Forſt, Reinhard
Schreiber am Gymnaſiom in Neuhaldensleben Dr. Paul
Bahr am Pädagogium zum Kloſter Unſer lieben Frauen in Mag de-
burg, Dr. Karl Reuß am Realprogymnaſium in Eilenburg.

Veobachtungen der Meteorokogiſchen Station Halle g. S.

28. Februar 1. März
3 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer wm 744 745Thermometer Reaumur 4 3,5Feuchtigkeit der Luft 90 72Windrichtung N. N.Maximum der Temperalur vom 28. Febr. zum 1. März 29R.

Minimum 28., Febr. 1. März: 39Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 1. März: Bei
nordweſtlichem Winde eiwas kühleres, veränderliches Wetler, zeitweiſe
mit Niederſchläzen. e

Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Srewarte in Hamburg.

Freitag, 2. März: Wenig veränderte Temperatur, wolkig
mit Sonnenfchein, ftrichweiſe Niederſchläge, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fel Buch

Alsleb 27 763 e b )6 0,07Alsleben 27. Febr. 4,0328. Febr. 3,96 0,07
eCaibe, Obp a 260 2148 0,02do. Untip. 3,60 3,58 0,02Havel.
*Brandenburg 27. Febr. 28. Febr.Oberpegel 2,42 n
Unterpegel 2,17 h (0,01*Rathenow

Oberpegel 1,99 1,98 0,01Unterpegel 1,70 170*Havelberg 3,71 3,78 0,97Unſtrut.
Straußfurt 27. Febr. 1,60 28. Febr. 2,50] 0,90

Moldan.
Budweis 126. Febr. 0,40 27. Febr. 780 09,04

Prag e r 1,80) 6006Elbe
Pardubitz (26. Febr. 1,30 27. Febr. 1,225 0,05
Brandeis

Vielnit 22 218 007Leitmeritz 2,01 s 1,96 0,05Außig 2,90 r 2,89 0,01]Dresden 27. Febr. 1,73 28. Febr. 2,62 0.89
Torgau 4 12 4,550 0,44Wittenberg 4,01 5 4,03 (0,02Roßlau 4,14 4,14*Varby 4,50 4,50Magdeburg 4,02 4,05) (0,03*Tangermünde z 4,40 9 4,50 0,10*Wittenberge n 4,01 4,10 0,09Dömitz n 3,39 s 3,18 9,09*Lauenburg 2 3,18 3,33 0,15

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung,

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.
Notirnngs Stelle.

28. Februar 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 138--143 135 128--132 128
Mittelmark, Prignitz 140 142 134-136 133--136 125--130

138 143 132--136 135 143 128 136Neumark

Lauſitz 148 140 135--140 130--150Magdeburg „138--146 139 146 142 170 132-144
Altmark 135 145 136--142 a 125--142Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--149 137--147 140 152 135 145

do. weſtl. d. Mulde r 140--148 140--170 130--143
Erfurt 38--148 140--155 140--170 130 145
Stettin (Bezirk 143--145 136--137 130--135 123--134
Stolp (Platz) 143 134 130 117Anklam (Platz) 145 133 130 122Danzig 122--150 130--133 127--133 112 125
Thorn 134--142 122--132 120--126 118--124

Elbing S 120 124Breslau 132--149 131--137 123 143 114--121
Lüben 141--49 129--137 132 140 114-122
Glatz 141151 132--142 120--130 112-122

Neuſtadt (Oberſchl. 145 150 131 137 127 134 1114 129
Mililſch 136 140 132 136 135--138 119 122
Poſen 132 145 126 132 113 128 120 130
Bromberg 143 145 127 130 120 128Krotoſchin 142-- 145 128 130 115 120 113 115
Marne 143 144 142 143 136 137 131 132
Kiel 145 147 140 143 140 142 132--140Hadersleber. 140 145 130 135 135 145 129 26
Hannover Süd 140 146 140 143 133 164 138 152

do. Elbe, Weſer 149 152 136 146 151 158
do. Weſt 135--149 140--149 140 150 128--143

Kaſſel 147 149 S 138M. h vrivater Ermiitelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 152 141 S 140*Stettin 148 137 135 126Königsberg i. Pr- 145 132* 172 122Breslau 150 137 143 21Poſen 145 132 128 121Neuß 160 145 S 138Hannvver 147 147 S 152Mannheim 1678 153 S 142Hamburg 150 145 7 135
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Svpefen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 28. Febr. am 27. Febr.

ECEhicago Febr. 64, Cts. 168,00 167,50
Liverpool März 5 h. 8 d. 171,65 171,75
Hdeſſa u löoöoko 86 Kop. „166,75 167,59
Riga o Be 172,75 172,75Zn Paris Febr. FeiertagVon Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 604 Cts. 58,25 38,2.
Odeſſa 4 71 Kop. 150,75 151,50Riga Her vAmſterdam nach Köln März 129 hl. ſl. 143,25 143,25
Newyork nach Berlin Mais Mai 402 Cts. 105,00 105,75

Magdeburger Haudelsbericht vom 28, Febr. 1900.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehi
19,59 19,75 A. Raps kuchen 11,10--12,50 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, ungewaſchene

A. Zu ckerrüben, gewaſchene A, ungewaſchene
A. (Alles per 100 k.
Magdeburg, 28. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel 4,80 Melaſſe-Trockenſchnitzel C. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,19 die 50 kg brutto für netto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 10 000 kg -Ladungen.

Magdeburg, 28. Febr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 138 143
Rauhweizen 132-135 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 143 je nach Lage der Station angeboten.
Gerſte, Landwaare 138 143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte bis 155--168 bezahlt. Hafer 132--137
angeboten. Erbſen 159-165 A, feinſte verleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 102 A. ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Berlin, 28. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 333 Rinder,
2546 Kälber, 1102 Schafe, 10 668 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht-
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--46. Kälber a. feinſte Maſitkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 65--68 b. mittlere Maſikälber und
gute Saugkälber 60--63, e. geringe Saugkälber 50 56 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 42 45. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 61--64 b. ältere Maſthammel 5560
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48-54; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 45--46; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 42-44 ä. gering
entwickelte 40--41 e. Sauen 40-41. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 100 Stück unverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es wird kaum aus
verlauft. Die zugeführten Schafe fanden nur zur Hälfte Abſatz.
Der Schweinemarfſt verlief langſam und wird kaum geräumt. Lrichte
Waare vernachläſſigt.

PHamburg, 28. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanje“
vom 26. bis 28. Febr. 1900.

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mit!woch
26. 27. 2. 28. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 4647 46 45 205 T.

Schwere Mittelwaare 44 45 44 45 4344 22
Gute leichte Mittelwaare 44 45 44-45 44--45 22
Geringere Mittelwaare 43 45 43 4344 24
Sauen nach Qualität 4043 40--42 40 42 ſch

Der Handel war: flau ſlau ſlau
London, 27. Febr. (Jslington-Viehmarkt.) An

den Markt gebracht waren 1160 Stck. Hornv'ieh, 6820 Stck. Schafe
und Lämmer und 40 Stck. Schweine. Bezahlt wurden per Stone
von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 3 sh., mittlere 4 sh. 2
Prima- Qualität 4 sh. 10 für Schafe geringere 3 sh. 4
mittlere 5 sh. 4 d., Prima- Qualität 6 sh., für Lämmer geringere
6 eh., mittlere 6 sh. 4 d., Prima-Qualität 7 sh., für Schweine
geringere 3 sh. 4 d., miltlere 3 sh. 6 d., Prima- Qualität 4 sh.

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 28. Febr. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburger loco neuer 142 146,
Wer loco feſt, 109. Mais ſtetig, 100. Hafer ſtetig, Gerſte

etig.
Wien, 28. Februar. Weizen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,55 Br.,

ver MaiJuni 7,65 Gd., 7,67 Br. Roggen per Frühjahr 6,62 Gd.,
6,63 Br. Mais ver MaiJuni 5,44 Gd., 5,45 Br. Hafer
per Frühjahr 5.28 Gd., 5,29 Vr., per MaiJuni 5,41 Gd., 5,42 Br.

Peſt, 28. Februar. Weizen loco feſt, do. per April 7.45 Gd.,
7,46 Br., ver Oktober 7,70 Gd., 7,71 Br. Roggen per April
6,31 Gd. 6,32 Br. Hafer ver April 5,02 Gd. 5,03 Br. Mais
per Mai 1900 5,18 G., 5,19 Br.

Paris, 28. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per
Februar 19,85, per März 19,80, ger März-Juni 20,10, per Mai-
t 20,80. Roggen ruhig, per Februar 13,75, per Mai- Auguſt

„00. Paris, 28. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver
Februar 19,95, ver März 19,80, per März Juni 20,10, per Mai-
n 20,85. Roggen ruhig, per Februar 13,75, per Mai- Auguſt
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